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HANDLUNGSRÄUME IN HIRSCHLANDEN

Versorgungsraum ausbilden-Ortsmitte erwei-
tern und verknüpfen

Karl-Koch-Halle und Umgebung rundum aufwer-
ten und vernetzen
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Legende Handlungsfelder (HF)
Allgemein

D-Wasser

D-Bildung

D-Stadtbild

D-Marktstrasse

D-Bahnhof

D-produktive Stadt

Hila-Jugend

Hila-Mitte

S-Ortseingang

S-Begegnungsräume

S-Wohnen

HF1

HF2

HF3

HF4

HF5

Rund um die Karl-Koch-Halle
Bildung und Sport

Ausgestaltung rund um den  
Rathausplatz

Lebhafte
Ortsmitte

Innnenentwicklung und 
Neuorganisation

RÄUMLICHE ZIELE

Innovative Konzepte

Wohnformen Für 
Alle

Nachhaltige Entwicklung Gewerbegebiet
Transformation von Räumen

Innnenentwicklung und 
Neuorganisation

Ditzinger Rundweg ausbilden

Flächen entsiegeln und neuordnen

Innnenentwicklung und 
Neuorganisation
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MASSNAHMEN IN DER ÜBERSICHT 
POTENZIALE IM STADTTEIL HIRSCHLANDEN

HANDLUNGSRÄUME

O1

O2

O2O3

MASSNAHMEN IM ÜBERBLICK

Neuordnung Rathausplatz und Umgebung 
Ausbildung historischer Ring und 
Verknüpfung zur Kirche
Gestaltung Heimerdinger Straße

Gestaltung Karl-Koch-Halle 
Gestaltung Platz und Wegeverbindung rund um die 
Karl-Koch-Halle
Ausbau Wegeverbindung zum Sportzentrum Seehansen

Handlungsraum Lebhafte Ortsmitte

Handlungsraum Bildung und Sport

B2

B2

B3

B3

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Stärkung vorhandener Nutzungen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Aussichtspunkt

Grün im Straßenraum

Ausbildung Raumkante

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Verbesserung der Parkierungssituation

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Beginn autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Gestaltung Ortseingänge

Radwegenetz im Bestand

Bereits in Planung

Noch zu prüfen

ISEK-Projekt

Aufwertung Grünräume

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Ditzingen

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Ditzingen

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Ditzingen

Legende

Erweiterungsfl äche

Gebiete mit erhöhtem Potenzial

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Regenwassermanagement)

Aufwertung von Straßenräumen

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Einrichtung von Fahrradstraßen 

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Vernetzung von Grünraum

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ 
PocketPark

Versorgungsring

Mobilitätshub

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad)

Projekte in Planung

ISEK-Projekte

XX

XX

XX

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Stärkung vorhandener Nutzungen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Aussichtspunkt

Grün im Straßenraum

Ausbildung Raumkante

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Verbesserung der Parkierungssituation

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Beginn autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Gestaltung Ortseingänge

Radwegenetz im Bestand

Bereits in Planung

Noch zu prüfen

ISEK-Projekt

Aufwertung Grünräume

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Stärkung vorhandener Nutzungen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Aussichtspunkt

Grün im Straßenraum

Ausbildung Raumkante

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Verbesserung der Parkierungssituation

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Beginn autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Gestaltung Ortseingänge

Radwegenetz im Bestand

Bereits in Planung

Noch zu prüfen

ISEK-Projekt

Aufwertung Grünräume

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen

Stärkung vorhandener Nutzungen

Aufwertung von Straßenräumen

Aufwertung der Freiräume und 
Mehrfachnutzung (z.B. Schwammstadt)

Innenentwicklung, Neustrukturierung

Erweiterungsfläche

Einrichtung und Aufwertung von Fußwegen

Mobilitätshub

Vernetzung von Grünraum

Einrichtung von Fahrradstraßen

Versorgungsring

Aussichtspunkt

Grün im Straßenraum

Ausbildung Raumkante

Ausbildung multifunktionaler Quartiershub/ PocketPark

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

Verbesserung der Parkierungssituation

Erlebnisort (z.B. Hofgut)

Themenroute/-pfad

Autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Einrichtung und Aufwertung von Radwegen 
(Maßnahmen im Konzept "Nachhaltige Mobilität")

Beginn autofreie Zone/ verkehrsberuhigt

Gestaltung Ortseingänge

Radwegenetz im Bestand

Bereits in Planung

Noch zu prüfen

ISEK-Projekt

Aufwertung Grünräume

O1
O2

O3
B1

Neuordnung Eingangsbereich
Entwicklung einer „grünen Kante“ zum 
nördlichen Grünraum
Einrichtung eines (Pausen-) Treffpunkt/ Hubs
Innentwicklung mit Energiegewinnung im 
Gewerbegebiet

Handlungsraum Nachhaltige Entwicklung Gewerbegebiet
G1

G1

G2

G4

G2

G3

G3

G3

G4

Neubaugebiet „Gerlinger Weg I“
Innenentwicklung „Nödlich der Talstraße“
Innenentwicklung „Südlich der Steinhaldenstraße“
Aufwertung durch Nachverdichtung im Bestand 
Einrichtung von Quartiersgaragen im Innenbereich

Handlungsraum Wohnformen für Alle

W1

W1

W4

W3

W4

W4

W2

W2

W5

W5

W3

6.3

B1
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Abb.90 Bushaltestelle und Verkehrsraum vor dem Rat-
hausplatzAbb.86 Rathausplatz mit identitätsstiftender Wirkung Abb.91 Angrenzende Bebauung 

Abb.87 Keine einladende Nutzung am Rathausplatz

Abb.88  Zergliederung des Ortes durch Heimerdinger 
Straße

Abb.89 Fehlende Wahrnehmbarkeit des Rathausplatzes 
als Mitte

• Heimerdinger Straße zergliedert Hirschlanden 
in nördlichen und südlichen Bereich

• Rathausplatz als identitätsstiftender, aber un-
tergenutzter Platz

• Viele Kreuzungen sind überdimensioniert 
• Schulstraße zum Rathausplatz wird von den 

Bürgerinnen und Bürgern als „Durchschuss“ 
wahrgenommen (Geschwindigkeit)

• Fahrradweg für Schüler entlang des Schulwe-
ges auf der Ditzinger Straße verbesserungswür-
dig

• Fehlende Zugänglichkeit zur Kirche vom südli-
chen Bereich

• Wegeführung Talstraße/ Gerlinger Weg verbes-
serungswürdig (inkl. Querungsmöglichkeiten), 
Radverkehr schwierig wegen Einbahnregelung

• Fußwegeverbindungen ausbaufähig, insbeson-
dere die Anbindung Seestraße (inkl. entstehen-
des Neubaugebiet Gerlinger Weg)

LEBHAFTE ORTSMITTE
Ausgestaltung rund um den Rathausplatz

HANDLUNGSRAUM „LEBHAFTE ORTSMITTE“
BESTANDSSITUATION UND HERAUSFORDERUNG

• Trennung Hirschlandens in „Ober- und Unter-
dorf“

• Schmale Gehwege
• Historische Mitte mit identitätsstiftenden Cha-

rakter im Bereich des Rathausplatzes wird nicht 
als Mitte wahrgenommen, da es dort wenige 
Nutzungen und attraktive Begegnungsfl ächen 
mit Aufenthaltsqualität gibt 

• Ungeordnete Parksituation in den Seitenstra-
ßen

• Gestaltung, Umstrukturierung, Neuorganisati-
on des Rathausplatzes, z.B. Einrichtung von er-
gänzenden Nutzungen wie Café, Eisdiele

•  Gestalterische Aufwertung und Integration der 
Seestraße zur funktionellen Mitte

• Gestaltung der Heimerdinger Straße im Bereich 
der Ortsmitte, z.B. Bänke, Grün, Bodenbelags-
wechsel, etc.

•  Bessere Verbindung von „Ober- und Unterdorf“, 
sowie Ausbau der Fußwegeverbindungen in der 
Ortsmitte 

• Gestaltung der Ortseingänge Süd-Ost, Süd und 
West bis zur Ortsmitte entlang der Heimer-din-
ger Straße und Seestraße
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Hila-Mitte S-Wohnen

D-produktive Stadt

Hila-Jugend

S-Ortseingang

S-Begegnungsräume

Hila-Jugend

Hila-Mitte

S-Begegnungsräume

S-Wohnen

S-Wohnen

Hirschlanden

HANDLUNGSFELDER IM HANDLUNGSRAUM MASSNAHMEN IM HANDLUNGSRAUM

O1 Neuordnung Rathausplatz und Umgebung
O2 Ausbildung historischer Ring und Verknüpfung 
 zur Kirche
O3 Gestaltung Heimerdinger Straße

6.4
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VORHANDENE KONZEPTE

• Aufenthaltsqualität in der Ortsmitte erhöhen 
durch neue Angebote/ Nutzungen, z.B.
 - Gestaltung des Straßenraums in Verlänge-

rung des Platzes (Platz über die Heimerdin-
ger Straße hinweg/ Integration Schulstra-
ße), z.B. Gestaltung Bodenbelag, Ergänzung 
Grünraum (z.B. bodenintegriertes Grün, 
Rankgerüste)

 - Einrichtung neuer (u.a. auch gewerblicher) 
Nutzungen z.B. Erweiterung des TG-Zugangs 
zu einem (grünen) Popup-Gebäude/ Pavil-
lon für Café/ Eisdiele, Regiomat, Postbox

HANDLUNGSRAUM „LEBHAFTE ORTSMITTE“ 

O1 NEUORDNUNG RATHAUSPLATZ UND  
      UMGEBUNG 

• Stärkung und Belebung der historischen, identi-
tätsstiftenden Ortsmitte

• Neuorganisation und Umstrukturierung des 
Rathausplatzes zur Gestaltung einer attrakti-
ven Ortsmitte mit Aufenthaltsqualität und Be-
gegnungsfl ächen

• Integration der Seestraße als Teil der Ortsmitte 
und Schaffung des Hirschlander “T“s

• Identität bewahren und stärken 

• Indikatoren und Ziele der Stadt Ditzingen  
(Bürgerbeteiligung)

a) Prüfung der vorgeschlagenen Maßnahmen im 
Rahmen der Bürgerbeteiligung auf Integration 
in die nächste Planungsphase

b) Prüfung der Umsetzbarkeit und Finanzierung 
der ersten Entwurfsideen von ISA

c) Ausarbeitung eines Rahmenplans für die Orts-
mitte als Ganzes

•  Städtebauförderung „Lebendige Zentren Erhalt 
und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne“

• Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt 
– Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten“

Abb.92 Ausgestaltung Umgebung Rathausplatz
 - Einrichten einer autofreien Zone in der 

Schulstraße im Abschnitt zwischen der Zu-
fahrt TG und Hegelstraße (Nur Erschließung 
Anwohner, Kappung des Verkehrs)

 - Einrichten von Sitzstufen und kreativem 
Schaufenster oder kleiner gewerblicher Nut-
zung im Geländeversprung zur Schulstraße, 
Integration der Bushaltestelle

 - Erweiterung der Straßenraumgestaltung bis 
in die Seestraße (vorhandene Nutzungen: 
u.a. Metzger, Bäcker), ggf. Verlängerung/ 
Anschluss an die geplante Fahrradstraße 
Brühlstraße

• Nutzung des „kreativen Schaufensters“ für Aus-
stellungen, Darstellung der örtlichen Vereine, 
etc. 

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Ausbildung historischer Ring und Verknüpfung 

zur Kirche (ISEK-Maßnahme Hirschlanden O2)
• Gestaltung Heimerdinger Straße  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O3)
• Nachhaltige Mobilität (2022)

• Mittelfristig: 3 - 8 Jahre
• Mittlere Priorität

6.4

Kappung Schulstraße
Schaffung Freitreppe

Integration Tiefgarage -  
Abgang in Pavillon mit Postbox/ 
Eisdiele

Kreatives Schaufens-
ter zur Aneignung

durchgehende Platzgestaltung



Neustrukturierung Bebauung 
Raumkante 
Raumkante Bestandgebäude
Bestehende Wegeverbindung
Neue Wegeverbindung
Mögliche neue Platzfläche
Möglicher Standort 
Sammelgarage

Neustrukturierung Bebauung 
Raumkante 
Raumkante Bestandgebäude
Bestehende Wegeverbindung
Neue Wegeverbindung
Mögliche neue Platzfläche
Möglicher Standort 
Sammelgarage
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• Nachverdichtung/ Neustrukturierung unterge-
nutzter Grundstücke, um eine Durchwegung zur 
Kirche sowie in den westlichen Teil Hirschlan-
dens zu schaffen. 

•  Neuorganisation und Nutzungsanreicherung 
des Kirchenareals (z.B. Bürgertreff, Vereine)

• Nachverdichtung, Umstrukturierung der Bebau-
ungsstruktur mit einer der Ortsmitte angemes-
senen Dichte sowie Nutzungsvorschläge 

HANDLUNGSRAUM „LEBHAFTE ORTSMITTE“ 

O2 AUSBILDUNG HISTORISCHER RING  
      UND VERKNÜPFUNG 

•  Einrichten von kurzen, attraktiven Wegen (u.a. 
als Motivation zur aktiven Mobilität)

• Schaffung einer Durchwegung und damit Er-
lebbarmachung/ Integration der historischen 
Ortsmitte

• Inszenierung der Kirche als identitätsstiftendes 
Merkmal in der historischen Ortsmitte

• Ausbildung neuer ergänzender Wegeverbin-
dungen als zentrale, fußläufi ge Ringverbindung 
(über Blumen- und Seestraße) 

•  Gestaltung grüner Begegnungsplätze entlang 
des historischen Rings durch die Neuorganisa-
tion von Stellplätzen (Schaffung Quartiersgara-
gen/ Tiefgaragen) und damit auch von Flächen 
zur Neubebauung

a) Erstellung Rahmenplan Ortsmitte mit Gestal-
tung öffentlicher Räume sowie Neustrukturie-
rung der Bebauungsstruktur

•  Städtebauförderung „Lebendige Zentren – Er-
halt und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne“

• Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt 
– Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten“

Abb.93 Nachverdichtung und neue Wegeverbindungen

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Neuordnung Rathausplatz und Umgebung 

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O1)
• Gestaltung Heimerdinger Straße (ISEK-Maß-

nahme Hirschlanden O3)
• Einrichtung von Quartiersgaragen im Innenbe-

reich (ISEK-Maßnahme Hirschlanden S1)
• 

• Langfristig bis 2040
• Geringere Priorität

Verknüpfung
Verwaltung

Aufwertung Rathausplatz 
mit Pavillion/ Eisdiele, 
Nutzung Topographie

Pfarramt
Neuer Platz
um Kirche

Verknüpfung Karl-Koch-
Halle/ Schulzentrum

Neubau Kita

Neuer Quartierplatz mit 
Sammelgarage

Verknüpfung Spielplatz Brühlstraße

6.4

Konzept Zentrum ISA

Wichtige Verküpfungspunkte
Neustrukturierung Bebauung 
Raumkante
Raumkante Bestandsegbäude
Bestehende Wegeverbindung
Neue Wegeverbindung

Mögliche neue Platzfläche

Möglicher Standort 
Sammelgarage
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Abb.95 Ortsmitte stark von Heimerdinger Straße ge-
prägt Abb.96 Wenig attraktive Nutzungen
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HANDLUNGSRAUM „LEBHAFTE ORTSMITTE“ 

O3 GESTALTUNG HEIMERDINGER
      STRASSE

• Gliederung der Heimerdinger Straße 
• Attraktivitätssteigerung in der Ortsmitte
• Ausbildung von Verkehrssicherheit für Fußgän-

ger und Radfahrende

•  Städtebauförderung „Lebendige Zentren – Er-
halt und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne“

•  Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt 
– Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten“

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Neuordnung Rathausplatz und Umgebung 

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O1)
•  Ausbildung historischer Ring und Verknüpfung 

zur Kirche (ISEK-Maßnahme Hirschlanden O2)
• Umgestaltung Umgebung Karl-Koch-Halle  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden B1)

• Langfristig bis 2040
• Geringere Priorität

• Gestalterische Gliederung der Heimerdinger 
Straße und Seestraße

• Gestaltung der Ortseingänge Süd-Ost, Süd 
und West bis zur Ortsmitte entlang der Hei-
merdinger Straße und Seestraße - Verlängern 
der „Grünen Finger“ bis in die Ortsmitte, z.B. 
„Naschweg“ (Hirschlanden Mercedesstr. ↔ Dit-
zingen Bauernstr.) 

Abb.94 Gesamtübersicht der Massnahme

• Gestaltung der bestehenden 30er Zone als Be-
gegnungszone (z.B. durch Bodenbelagswech-
sel)

• Verkehrsberuhigung ggf. in Verlängerung/ An-
schluss an die geplante Fahrradstraße Brühl-
straße („Nachhaltige Mobiltität“) sowie entlang 
der Schwabstraße in Richtung Theodor-Heuglin-
Schule (Anschluss Schulweg nach Schöckin-
gen) und entlang der Friedhofstraße bis zur 
Verwaltungsstelle 

Abschnittsweise Umgestal-
tung des Bodenbelags

Brühlstraße als Fahrradstraße

Grüner Ortseingang

Grüner Ortseingang

6.4

Platz vor der Karl-
Koch-Halle

Verkehrsberuhigte 
Schwabstraße

Grüner Platz

Platz vor der 
VerwaltungsstelleRathaus-

platz

Verkehrsberuhigte 
Seestraße
mit sequenzieller Um-
gestaltung des Boden-
belags
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Abb.103 Direkter Zugang zur umgebenden Natur

Abb.104 Spielgeräte am Campus
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• Stark versiegelte Fläche im Bereich um die Karl-
Koch-Halle, sowie auf dem Parkplatz Netto und 
dm

• Viele Nutzungen und Funktionen rund um die 
Karl-Koch-Halle vorhanden, jedoch mit wenig 
Qualität und Verbesserungspotenzial, z.B. Gum-
miboden, Käfi g am Sportplatz

• Bänke fehlen, Schulpausen werden oft beim 
Netto verbracht

• Vernetzung von Innenstadt und dem Areal Karl-
Koch-Halle ausbaufähig

• Karl-Koch-Halle von der Hauptstraße (Heimer-
dinger Straße) aus kaum wahrnehmbar

• Wegeführung und Infrastruktur der Radwege 
ausbaufähig 

• v

BILDUNG UND SPORT
Rund um die Karl-Koch-Halle

HANDLUNGSRAUM „BILDUNG UND SPORT“
BESTANDSSITUATION UND HERAUSFORDERUNG

• Ausbildung einer Rückseite des dm-Gebäudes 
zum Spiel- und Begegnungsbereich neben der 
Karl-Koch-Halle

• Starke Höhenunterschiede durch Topografi e/ 
Böschung

• Sanierung der Karl-Koch-Halle zur Gestaltung 
eines modernen Jugendtreffs mit neuen Nut-
zungen, z.B. auch Gestaltung des Vorplatzes 
mit Outdoor-Fitness, Aufwertung des Bolzplat-
zes, Nutzung der Dachterrasse

• Schaffung/ Aufwertung des Ortseingangs
• Gestaltung der Wegeverbindung zum Netto/ dm
•  Bepfl anzungen auf stark versiegelten Flächen

BESTANDSSITUATION

WESENTLICHE ZIELE IM HANDLUNGSRAUM

HERAUSFORDERUNG

Abb.97 Fussballplatz nahe der Karl-Koch-Halle

Abb.98 Kletterwand und BMX-Strecke am Seehansen

Abb.99 Tischtennisplatten an der Sportanlage

Abb.100 Soccerplatz und Volleyballfeld im Hintergrund

Abb.101 Vereinsgebäude am Fussballplatz Abb.102 Wildblumenbeet vor der Sportanlage

HANDLUNGSFELDER IM HANDLUNGSRAUM MASSNAHMEN IM HANDLUNGSRAUM

B1 Gestaltung Karl-Koch-Halle
B2 Gestaltung Platz und Wegeverbindung rund um  
 die Karl-Koch-Halle
B3 Ausbau der Wegeverbindung zum Sportzent-  
 rum Seehansen

6.4



Erweiterung Platzbereich 
über die Straße

Kletterwand (Rückwand dm)

Spiel- und Jugendbereich
Erhalt Parkplätze

Aufastung bestehender 
Bäume, um Sichtbarkeit der 
KK-Halle zu erhöhen Neugestaltung Vorplatz und 

Eingangsbereich (barrierefrei)

Sitzstufen/ Tribüne

Schulweg mit gestal-
terischer Aufwertung 
und Spielpunkten

Verbindung zum Seehan-
sen als Erlebnis-, Spiel- 
und Sportelement
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• Gestaltung eines attraktiven Freizeitbereichs 
vor der Karl-Koch-Halle durch Einrichten eines 
grünen und schattigen Platzes für Alle mit viel-
fältigen Nutzungen (z.B. Outdoor-Fitness wie 
bspw. bodenintegrierte Trampoline, Schaukeln, 
Urban Gardening, Picknickplätze)

• Adressbildung/ Vorplatz Karl-Koch-Halle als 
identitätsstiftender Ortseingang durch Öffnung 
zur Heimerdinger Straße 

• Erweiterung der Bushaltstelle mit Sitzstufen als 
Wartebereich für Schulkinder

•  Gestaltung der Rückseite dm z.B. eine Art zwei-
te Fassade als grünes Rankgerüst oder Graffi ti-
Wand (gestaltet z.B. durch Jugendliche)

HANDLUNGSRAUM „BILDUNG UND SPORT“ 

B1 GESTALTUNG KARL-KOCH-HALLE 
B2 GESTALTUNG PLATZ UND WEGEVERBINDUNG  
      RUND UM DIE KARL-KOCH-HALLE  
B3 AUSBAU WEGEVERBINDUNG ZUM  
      SPORTZENTRUM SEEHANSEN

• Erhalt der Nutzung der Karl-Koch-Halle als 
Multifunktionshalle (Mehrfachnutzung)/ multi-
funktionales Gemeinschaftshaus 

• Neuer moderner Treffpunkt für alle Generatio-
nen und Kulturen

• Integration neuer Nutzungen (z.B. Picknickplät-
ze, weitere Sportangebote als Outdoor-Gym)

a)  Entwicklung eines Gesamtkonzeptes mit der 
Karl-Koch-Halle

b)  Umsetzung als kurzfristiges Projekt im Rah-
men des ISEK unter Einbezug der Bürgerschaft 
(z.B. Jugendworkshop zur Ideenfi ndung)

c) Fördermöglichkeiten im Rahmen des ISEK  
nutzen

d) Auftrag Stadtplaner/ Landschaftsarchitekt, 
evtl. Wettbewerb/ Mehrfachbeauftragung

e) Umsetzung z.B. über Bürgerprojekt•  Bundesförderung für effi ziente Gebäude-Kom-
munen – Zuschuss (BMWK) z.B. Nutzung ener-
getischer Mittel zur Sanierung der KKH)

•  Städtebauförderung „Lebendige Zentren  Erhalt 
und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne“

• Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt 
– Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten“

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Gestaltung Karl-Koch-Halle als   

Gemeinschaftshaus und Gestaltung des Platzes  
(ISEK-Maßnahme Hirschlanden B1+B2) 

• Gestaltung Heimerdinger Straße   
(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O3)

• Themenwege (Gesamtstädtische ISEK-Maßnahme)

• Kurzfristig: 2 Jahre, Planung als ISEK-Projekt
•  Hohe Priorität

Abb.106 Neugestaltung des Umfelds der Karl-Koch-Halle

• Ausbau der Wegeverbindungen in Richtung 
Schule und Sportzentrum Seehansen 

• Erhöhung der Sicherheit auf dem Schulweg

6.4

Abb.105 Spiel- und Jugendbereich an der KKH

• Karl-Koch-Halle und Umgebung als „Grünes 
Klassenzimmer“ nutzbar machen (z.B. „AG 
Kräutergarten“) 

• Ausbau der Wegeverbindung zum Sportzentrum 
Seehansen z.B. als Sport- und Gesundheit/ 
Bewegungspfad/ Rundweg mit Beleuchtung + 
Anschluss Schulweg nach Schöckingen oder 
als Bildungspfad (z.B. zum Thema Gesundheit, 
Sport)

• Verknüpfung mit dem Themenweg (gesamtstäd-
tische ISEK-Maßnahme) für Ditzingen

ZIELE
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Abb.107 Blick ins Gewerbegebiet von der Mercedesstra-
ße

• Die Qualität des Ortseingangs leidet unter der 
ungeordneten Bebauung des Gewerbegebiets

• Untergenutzte Flächen innerhalb des Gewerbe-
gebiets und insbesondere am nördlichen Rand

• Untergenutzte Grünfl äche nördlich des Gewer-
begebiets in Hirschlanden

•  Fehlende Treffpunkte/ Begegnungsplätze für 
Mitarbeiter im Gewerbegebiet

• Gewerbegebiet verkehrsgünstig gelegen mit 
Anschluss an das übergeordnete Straßennetz 
über die Ditzinger Straße L1177, sowie an die 
Buslinie 620 durch die Haltestelle Mercedes-
straße. Von hier aus erreicht man in ca. acht 
Minuten den Bahnhof Ditzingen mit der Halte-
stelle der S-Bahn (S 6 und S 60).

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 
GEWERBEGEBIET
Transformation von Räumen

HANDLUNGSRAUM „NACHHALTIGE  
ENTWICKLUNG GEWERBEGEBIET“
BESTANDSSITUATION UND HERAUSFORDERUNG

• Große Nachfrage nach Gewerbefl ächen
• Chance: Erhöhung der baulichen Dichte im Ge-

werbegebiet 
• „B-Lage“ (Anbindung Straße und ÖPNV, Adres-

saten kleinteiliges Gewerbe)

• Innenentwicklung u.a. durch Erhöhung der bau-
lichen Dichte

• Attraktivitätssteigerung des Gewerbegebiets 
• Einrichten eines Mitarbeiter-Treffpunkts für Be-

gegnung, Austausch, Pause, Bewegung
• Anbindung an die angrenzende Grünfl äche und 

Nutzung dieser als Attraktor für das Gewer-be-
gebiet

• Nutzung der Flachdächer zur Energiegewinnung

Allgemein

D-Wasser

D-Bildung

D-Stadtbild

D-Marktstrasse

D-Bahnhof

D-produktive Stadt

Hila-Jugend

Hila-Mitte

S-Ortseingang

S-Begegnungsräume

S-Wohnen

HF1

HF2

HF3

HF4

HF5

BESTANDSSITUATION

WESENTLICHE ZIELE IM HANDLUNGSRAUM

HERAUSFORDERUNG

Abb.109 Entwicklung Gewerbegebiet Lange Acker; Quelle Project GmBH, 19.02.2016
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Hila-Mitte S-Wohnen

D-produktive 

Hila-Jugend

S-Ortseingang

S-Begegnungsräume

Hila-Jugend

Hila-Mitte

S-Begegnungsräume

S-Wohnen

S-Wohnen

Hirschlanden

• Transformation des Gewerbegeländes zu einem 
nachhaltigen Gewerbegebiet für Produktion, 
Forschung und Dienstleistung sowie Sicherung 
der mittelständischen Wirtschaftsstruktur mit-
tel- bis langfristig.

Abb.108 Raumkante Gewerbegebiet und Grünraum

HANDLUNGSFELDER IM HANDLUNGSRAUM MASSNAHMEN IM HANDLUNGSRAUM

G1 Neuordnung Eingangsbereich
G2 Entwicklung einer „grünen Kante“ zum   
 nördlichen Grünraum
G3 Einrichtung eines (Pausen-) Treffpunkts/ Hubs
G4 Innenentwicklung mit Energiegewinnung im   
 Gewerbegebiet

6.4
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HANDLUNGSRAUM „NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG GEWERBEGEBIET“

G1 NEUORDNUNG EINGANGSBEREICH 
G4 INNENENTWICKLUNG MIT ENERGIE-
      GEWINNUNG IM GEWERBEGEBIET

• Attraktivitätssteigerung und Inszenierung der 
Ortseingangssituation sowie im Eingangsbe-
reich zum Gewerbegebiet 

• Hohe Nachfrage nach Gewerbefl ächen im Rah-
men der Innenentwicklung decken

• Nutzung des Potenzials zur Entwicklung eines 
nachhaltigen Gewerbegebiets mit Lage am 
Grünraum sowie Potential zur Energiegewin-
nung

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
•  Entwicklung „Grüne Kante“  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden G2)
•  Einrichtung eines (Pausen-) Treffpunkts/ Hubs 

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden G3)
•  Innenentwicklung Gewerbe  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden G4)

• Langfristig bis 2040
• Geringere Priorität

• Erhöhung baulicher Dichte + Ausbilden von 
Raumkanten mit Auftakt durch Hochpunkt 

• Ggf. Entwicklung einer Gemeinschaftsnutzung 
für Gewerbe und Stadt (Meetingräume, Cor-
porate Coworking o.ä.)

• Neuorganisation der Nutzungen im Eingangs-
bereich (Ditzinger Str.) 

• Ausbau der Beschilderung/ Darstellung des 
Images des Gewerbegebiets 

VORHANDENE KONZEPTE
• Begründung zur Bebauungsplanänderung   

„Lange Äcker II“ Nr. 94.01 vom 24.06.2021
• Indikatoren und Ziele der Stadt Ditzingen 

(Fußläufi ge Erreichbarkeit der Grundversorgung) M
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HANDLUNGSRAUM „NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG GEWERBEGEBIET“

G2 ENTWICKLUNG EINER „GRÜNEN KANTE“ ZUM  
      NÖRDLICHEN GRÜNRAUM
G3 EINRICHTUNG EINES (PAUSEN-) TREFF- 
      PUNKTS/HUBS

• Nutzung der Naherholungspotenziale am Ar-
beitsplatz 

• Erweiterung des Grünraums bis in die Ortsmitte
• Aktivierung der untergenutzten Grünfl äche

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Gebiet „Südlich der Steinhaldenstraße“ in Pla-

nung (evtl. Offenlegung des Raunsgrabens für 
eine Retentionsmaßnahme)

• Einrichtung eines (Pausen-) Treffpunkts/ Hubs 
(ISEK-Maßnahme Hirschlanden G3)

• Langfristig bis 2040
• Geringere Priorität

• Ausbildung einer „klaren Kante“ mit punktuel-
len Hochpunkten

• Gestaltung der angrenzenden Grünfl äche als 
multifunktionalen öffentlichen Grünraum für 
verschiedene Nutzergruppen (z.B. Pausen- und 
Picknickplätze im Grünen)

• Aufwertung des bestehenden Spielplatzes im 
Grünzug

• Hub mit Regiomat, Picknickplatz, Baum z.B. 
auch in Kombination mit Mobilitätshub oder 
Bewegungsstationen

VORHANDENE KONZEPTE
• Begründung zur Bebauungsplanänderung   

„Lange Äcker II“ Nr. 94.01 vom 24.06.2021
• Indikatoren und Ziele der Stadt Ditzingen 

(Fußläufi ge Erreichbarkeit der Grundversorgung)

Abb.110 Ideenskizze „Grüne Kante“, ISA

• Prüfung auf Nutzung der Gewerbedächer zur 
Energiegewinnung sowie weiteren Synergien 
wie Abwärmenutzung (Wärmeplanung) in Pub-
lic-Private Partnership, beispielsweise über die 
„Anmietung von Dachfl ächen“ durch eine städ-
tische Gesellschaft, Überdachung von Park-
platzfl ächen mit Photovoltaikdächern

VORGEHEN
a)  1971 Beschluss B-Plan
b)  Juni 2018 Aufstellungsbeschluss Lange 

Äcker II - 1. Änderung
c)  B-Plan seit Juli 2021 rechtskräftig

6.4 6.4

• Innenentwicklung Gewerbe  
(ISEK-Maßnahme Hirschlanden G4) 



HANDLUNGSFELDER IM HANDLUNGSRAUM MASSNAHMEN IM HANDLUNGSRAUM

W1 Neubaugebiet „Gerlinger Weg I“
W2 Innenentwicklung „Nördlich der Talstraße“
W3 Innenentwicklung „Südlich der Steinhalden-  
 straße“
W4 Aufwertung durch Nachverdichtung im Bestand
W5 Einrichtung von Quartiersgaragen im    
 Innenbereich
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BESTANDSSITUATION UND HERAUSFORDERUNG

Abb.111 Geschosswohnungsbau im Nordosten des Orts-
teils

HANDLUNGSRAUM „WOHNFORMEN FÜR ALLE“

• Steigende Immobilienpreise und knapper 
Wohnraum aufgrund von starkem Wachstum 
durch Zuzug

• Aktuell gibt es eine Vielzahl an Projekten, die 
rechnerisch den Bedarf an Wohnraum in naher 
Zukunft decken

• Wohnangebot im Bestand ist sehr stark auf 
Einfamilienhäuser fokussiert (47% der Wohn-
einheiten); es gibt wenige kommunale, alters-
gerechte, Singlewohnungen oder neue Wohn-
formen

• Begegnungsorte/ Treffpunkte mit Aufenthalts-
qualität in den Wohnquartieren fehlen, insbe-
sondere für Jugendliche

• Wenig Begrünung in den Wohnquartieren (z.B. 
Bäume, Blumen, Fassaden, etc.) 

• Bürgerinnen und Bürger wünschen sich Ge-
meinschaftsgärten 

• Großes Aufkommen an ruhenden Verkehr, ins-
besondere in der Elmestraße, Lindenstraße, 
Wiesenstraße

WOHNFORMEN FÜR ALLE
Innovative Konzepte

Abb.115 Garagen/ Parkierungsflächen mit Potenzial zur 
Nachverdichtung Abb.116 Eher einseitiges Wohmraumangebot

• Vorausrechnungen in Bezug auf die Einwohner-
zahl bis zum Ende 2035 zeigen, dass mit einer 
Veränderung der Einwohnerzahl im Mittel um 
+9,3 % zu rechnen ist

•  Bebauungsplan- und Genehmigungsverfahren 
sind teilweise langwierig

• Wohnraumbedarf fl exibel decken, auch bei sich 
ändernden Einwohnerzuwächsen

•  Zahlreiche Innenentwicklungspotenziale, die in 
ferner Zukunft bei Entwicklung in Betracht ge-
zogen werden können 

• Leerstandmanagement, Flächenmanagement
•  Demografi scher Wandel, Wohnraum für das 

Alter, Generationenwechsel in Einfamilienhaus-
gebieten

• Enormer Flächenverbrauch, durch Parkierung 
dominierte Räume

•  Wohnraum schaffen für die Silver Society und 
Single-Gesellschaften durch Innenentwicklung 
und Neustrukturierung (Neubaugebiet Gerlin-
ger Weg I)

• Wohnkonzepte entwickeln und integrieren, die 
Wohnraum jenseits des Baus neuer Wohnun-
gen bedarfsgerecht zur Verfügung zu stellen 

• Beratungsangebote z.B. Wohnraumaufteilung 
zur Schaffung von Einliegerwohnungen

• Günstiges Wohnen für alle sozialen Schichten
• Ditzinger:innen im Ort halten durch ein ange-

passtes Angebot an Wohnraum
• Ruhenden Verkehr bündeln, Wohnstraßen ent-

siegeln, Straßenraum und Vorgärten nutzbar 
machen (z.B. erweiterte Vorzone, Treffpunkt, 
Begrünung, Schaffung von Gärten, Aufwertung 
und Begrünung Straßenraum)

Allgemein

D-Wasser

D-Bildung

D-Stadtbild

D-Marktstrasse

D-Bahnhof

D-produktive Stadt

Hila-Jugend

Hila-Mitte

S-Ortseingang

S-Begegnungsräume

S-Wohnen

HF1

HF2

HF3

HF4

HF5

WESENTLICHE ZIELE IM HANDLUNGSRAUMHERAUSFORDERUNG

Abb.112 Von Mehrfamilienhäusern geprägte Ortsmitte

Abb.113 Ortstypische Wohnstraße

Abb.114 Vereinzelte historische Gebäude im Umkreis 
des Zentrums

6.4



ISA STUTTGART    Integriertes Stadtentwicklungskonzept Ditzingen214 ISA STUTTGART    Integriertes Stadtentwicklungskonzept Ditzingen 215

M
AS

SN
AH

M
E 

- F
AK

TE
N

RÄUMLICHE MASSNAHMEN

M
AS

SN
AH

M
E 

- I
D

EE
ZIELE

ZIELE ZEITRAHMEN

ZEITRAHMEN

VORGEHEN

VORHANDENE KONZEPTE

HANDLUNGSRAUM „WOHNFORMEN FÜR ALLE“ 

VERORTUNG GEPLANTES UND POTENZIELLE NEUBAUGEBIETE HIRSCHLANDEN

W1 NEUBAUGEBIET „GERLINGER WEG I“

W2 INNENENTWICKLUNG „NÖRDLICH DER TALSTRASSE“
W3 INNENENTWICKLUNG „SÜDICH DER STEINHALDENSTRASSE“

• Bereitstellung von Wohnraum für breite Schich-
ten der Bevölkerung

•  Geordnete städtebauliche Entwicklung des 
Plangebietes, insbesondere im Hinblick auf die 
Umgebungsbebauung und die umgebenden 
Verkehrstrassen (insbesondere der L1177-Süd-
randstraße)

• Qualitätsvolle und nutzerfreundliche Grünaus-
stattung des Plangebietes

• Anbindung des Fuß-/Radwegenetzes an den 
Landschafts- und Siedlungsraum

• ÖPNV-Angebot sichern und Motivation zur ak-
tiven Mobilität schaffen z.B. durch Integration 
eines Mobilitätshubs und Sammelgaragen

• Langfristige Erweiterung des Wohngebiets „Ger-
linger Weg I“ um die Flächen „Gerlinger Weg II“ 
zur Bereitstellung von ergänzendem Wohnraum • Nutzung von Potenzialfl ächen zur Bereitstellung 

von Wohnraum für breite Schichten der Bevöl-
kerung

a) März 2021 Beschluss zur Aufstellung des B-
Plans 

b) Überarbeitung und Entwicklung des städte-
baulichen Konzeptes von 2016 (Büro Project 
GmbH)

c) B-Plan seit Juni 2022 rechtskräftig
d) Erschließungsplan wird erstellt (Anfang 2023)

•  B-Plan für Gerlinger Weg I liegt vor (Juni 2022)
• Indikatoren und Ziele der Stadt Ditzingen 

(Fußläufi ge Erreichbarkeit der Grundversorgung)

Abb.118 Neuplanung Gerlinker Weg I

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Einrichtung von Quartiers-Hubs  

(ISEK-Maßnahme W3)

• Langfristig bis 2040
• Geringe Priorität

• Kurzfristig: 2 Jahre
• Hohe Priorität

VORSCHLÄGE
• Integration einer Kita (EG) 
• Ausbildung Mobilitätshub inkl. Lasten-

rad-Station, Paket-Station, Fahrrad-Re-
paraturstation

• Bedarfsorientierte Nahversorgung  
(z.B. Regiomat)

• Einplanung einer Retentionsfl äche 

6.4

  W1 Gerlinger Weg I  W1 Gerlinger Weg II

  Leiterweg

  W2 Nördlich der  
  Talstraße

  W3 Südlich der  
  Steinhaldenstraße

   Flächen

Abb.117 Neubaugebiet „Gerlinger Weg“  in Hirschlanden in Planung

in Planung

mit Potenzial



Hirschlander Straße

Jos.-von-Eichendorff-Weg

A
d

a
lb

.-

Löwenzahnweg

S
c
h

w
a

b
s
tr

a
ß

e

K
u

rt
-T

u
c
h

o
ls

k
y
-S

tr
a

ß
e

K
re

b
s
ä

c
k
e

rw
e

g

Tulpenstraße

Vogelsangstraße

Heinr.-Schütz-Weg
Lortzingstraße

G
o

ttfr.-K
e

lle
r-W

e
g

Heimerdinger Straße

R
obert-Bosch-Straße

M
ercedesstraß

e

V
o

g
e

ls
a

n
g

s
tra

ß
e

S
c
h

w
a

b
s
tra

ß
e

B
e

rg
s
tr

a
ß

e

L
e

rc
h

e
n

w
e

g

Obere Gasse

Hirschstraße

Uhlandweg

Elmestraße

Christ.-Wagner-Weg

Amselweg

M
e

is
e

n
w

e
g

Glemsgaustraße

Hugo-Wolf-Weg

A
m

 K
o

rn
fe

ld

G
e
rl
in

g
e
r 

W
e
g

Schellw
eg

N
e

lk
e

n
w

e
g

S
tifte

r-W
e

g

Frie
dh

of
st

ra
ße

B
ra

h
m

s
w

e
g

Wilhelm-Raabe-Weg

S
c
h

u
b

e
rtw

e
g

Theodor-Heuglin-Straße

M
ax-Eyth-Straße

M
ax-Eyth-Straße

S
ch

u
ls

tr
a
ß

e

Sch
ellw

eg

Ginsterw
eg

Pirolweg

Wacholderweg

Ligusterw
eg

Bert-Brecht-Straße

Elmestraße

S
c
h

u
lz

e
n

s
tr

a
ß

e

M
ö

rik
e

w
e

g

Talstraße

Hohe Straße

N
e

lk
e

n
w

e
g

Max-Eyth-Straße

Kapplstraße

R
o

s
e

n
ta

ls
tr

a
ß

e

Haydnweg

Steinhaldenstraße

S
ta

re
n

w
e

gWiesenstraße

L
in

d
e

n
s
tra

ß
e

Hegelstraße

Lindenstraße

S
c
h

u
ls

tr
a

ß
e

D
itzinger S

traß
e

M
a

x
-R

e
g

e
r-W

e
g

athausplatz

Glemsweg

M
er

ce
de

ss
tr
aß

e

Glemsgaustraße

Steinhaldenstraße

Leiterweg

Elmestraße

S
c
h

u
lz

e
n

s
tr

a
ß

e

U
n

te
re

 G
a

s
s
e

B

Johann-Strauß-Weg

Distelweg

S
e

e
s
tr

a
ß

e

Theodor-Heuglin-Straße

Guldentalweg

Georg-Fr.-Händel-Weg

B
ru

c
k
n

e
rw

e
g

Erich-Kästner-Straße

Hirs
e

F
in

k
e

n
w

e
g

L
in

d
e

n
s
tra

ß
e

Joh.-Seb.-Bach-Straße

F
lie

d
e
rw

e
g

W
ilh

.-H
a

u
ff-W

e
g

H
o

lu
n

d
e

rw
e

g

F
ri

e
d

h
o

fs
tr

a
ß

e

Erich-Kästner-Straße

Erich-Kästner-Straße

Irmgard-Keun-Straße

Hegelstraße

Hans-Sachs-Straße

Lerchenberg

Wannenweg
Im Hopfengarten

Bergstraße

Obstwiesenweg S
c
h

lo
ß

s
tra

ß
e

G
eb

er
sh

ei
m

er
 S

tra
ße

S
c
h

lo
ß

s
tra

ß
e

H
intere S

traße

BrühlhofBrühlhof

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit

Theodor-Heuglin-SchuleTheodor-Heuglin-Schule

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit

Haus GuldenhofHaus Guldenhof

G
le

m
s
 W

a
 2

G
le

m
s
 W

a
 2

L
  

1
1

3
6

L  1177

L  1177

L  1
136

L
  1

1
3

6

L
  
1
1
3
6

L
  1

1
3

6

Neubau Wohnen

Neubau Kita

ISA STUTTGART    Integriertes Stadtentwicklungskonzept Ditzingen216 ISA STUTTGART    Integriertes Stadtentwicklungskonzept Ditzingen 217

RÄUMLICHE MASSNAHMEN

HERAUSFORDERUNGEN
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• Viele Einheiten in Hand von Eigentümergemein-

schaften, die eine aufwändige Abstimmung 
und Beteiligung erforderlich machen

HANDLUNGSRAUM „WOHNFORMEN FÜR ALLE“ 

• Viele Gebiete aus der Nachkriegszeit in Hirsch-
landen bieten Potential zur Neustrukturierung, 
Nachverdichtung und Nutzungsanreicherung, 
beispielsweise durch die Überbauung der Ga-
ragenhöfe, durch Zwischenbauten oder Sockel-
bauten mit neuen Nutzungen.

Abb.119 Potenzielle Entwicklungsflächen

VORSCHLÄGE
• Erstellung eines Rahmenkonzepts „Neustruktu-

rierung Nachkriegssiedlungen“
• Beispielhaft ist hier als Skizze eine Ergänzung 

des Hochhausareals an der Hohe Straße dar-
gestellt, mit Ergänzung von Gemeinschafts-
räumen, Foyer und neuen Wohneinheiten im 
Sockel

Abb.120 Neubelebung Bestand

W4 AUFWERTUNG DURCH NACHVERDICHTUNG IM BESTAND
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W5 EINRICHTUNG VON QUARTIERSGARAGEN  
       IM INNENBEREICH

•  Ruhenden Verkehr bündeln, Wohnstraßen ent-
siegeln, Straßenraum und Vorgärten nutzbar 
machen (z.B. erweiterte Vorzone, Treffpunkt, 
Begrünung, Schaffung von Gärten, Aufwertung 
und Begrünung Straßenraum)

VORSCHLÄGE

Abb.122 Beispiel Schaffung Sammel-
garage mit neuem grünen Platz in der 
Lindenstraße

Abb.121 Mögliche Standorte Quartiers-/ Sammelgaragen am   
                  innerstädtischen Rand

• Standorte von Sammelgaragen ermöglichen 
gleichzeitig die Schaffung von Wohnraum, z.B. 
durch den Abriss und Ersatz von Garagenhöfen 
der Nachkriegszeit
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VORGEHEN

VORHANDENE KONZEPTE

a) Bedarfsanalyse und Standortauswahl
b) Identifi zieren von Bedürfnissen der Be-

wohner
c) Planung und Entwurf

• Indikatoren und Ziele der Stadt  
(Fußläufi ge Erreichbarkeit der Grundversorgung)

IM ZUSAMMENHANG STEHENDE
MASSNAHMEN
• Neuordnung Rathausplatz und Umgebung  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O1)
• Gestaltung Heimerdinger Straße  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden O3)
• Einrichtung von Quartiers-Hubs  

(ISEK-Maßnahme Hirschlanden W5)

• Langfristig bis 2040
• Geringe Priorität

• Sammelgaragen können mit Quartiers-
nutzungen wie z.B. Paketstation, Mobili-
ty Hub/ Carsharing ergänzt werden.

6.4


